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In einem konstituzionellen Staate gibt es immer verschiedene Parteien . Außer
den sogenannten Mtra ' s  gibt eS nämlich eine radikale,  eine liberale  oder ge¬
mäßigte  und eine konservative Partei.  Unserer mnern Ueberzeugung nach
huldigen wir der zweiten,  und daher wollen wir auch ein Organ für dieselbe
begründen und betiteln dasselbe : die goldene Mittelftrotze , weil wir auch ge¬

sonnen find , den Mittelweg  einzuschlagen . Nachdem bis jezt die Zahl der guten,
gemäßigten Journale  im Verhältnisse zu den schlechten,  eigentlich nur anftei-
zenden und beständige Revolnzion  beabsichtigenden leider noch immer viel zu
gering ist , so glauben wir , daß dieses Unternehmen keineswegs nicht zeitgemäß und
unerwünscht sein dürste.

Glaubensbekenntnis der Redakzion
i . Alles , Blut und Leben , für Gott , Kaiser und Va¬

terland ; für die Integrität der östreichischen Gesammtmonar-
chie ; für innigen Anschluß an Deutschland ; für Gleichberech¬
tigung jeder Nazionalität ; für die konstituzionelle Freiheit ; für
die allverebrte Dinastie ; für Aufrechthaltung der herrschen¬
den  Staatsreligion ; für Gesetzlichkeit , Ruhe , Ordnung und
Sicherheit ; für die möglichste Schiksalsverbesserung der Unbe - !
mittelten , der Gewerbsleute , der Arbeiter , aber auch der E
geistige  Beschäftigung Suchenden , dann des Soldatenstandes . i

ii . Gegen jede Ungesezlicbkeit ; gegen die Preßsrecbheit ; >
gegen alle republikanischen , anarchischen und kommunistischen >
Umtriebe ; gegen alle Wühler und Aufwiegler ; gegen die Um¬
sturchartei , die nur im Trüben fischen zu können hofft ; gegen
alle Religionsverderber , aber auch geben jede Intoleranz;
gegen die öffentliche Unfittlicbkeit und Religionsspötterri ; gegen
Ehrenschänder und Verleumder ; gegen jeqen (Angriff in die

zionirten Behörden ; gegen was immer für ein Revoluzions-
tribunal ; gegen Rebellion , Kazenmufiken , Barikadell
Allarmirunqen , u . dergl . gegen MajestätSverbrecher ; gegeil
Parteiqehüßigkeiten ; gegen Gewaltthätigkeiten und Usurpazio-
nen ; gegen Unrilhestister und Verbreiter voll falschen , unnüzen
Schreken erregenden Gerüchten ; gegen Bnbenherrschast ; gegen
Judenherrschaft ( es versteht sich von selbst , wo die Juden nicht
die entschiedene Majorität der Bevölkerung ausmachell ) ; gegen
unberufene Prediger und anmaßende Demagogen.

m . Wir glauben an keine Reakzionsqespenster ; wir glan - >
ben nicht , daß Oestreicbs Heil in seiner Schwächung be¬
stehen und voll gewissen sogenannten Volksmännern abbän - ^
gen könne ; wir glauben durchaus nicht , daß es im wahren >
Interesse der verschiedenen zum östreichischen Staatenverbande !
gehörigen Länder sei , wenn sich dieselben von der Kaiserkrone !
oder nur von der Wiener Zentralregirnng losreißen ; wir !
glauben , daß die Wahrheit , Gerechtigkeit , Uneigennüzigkeit,  !
Moralität , Religiösität , Humanität , und jede Tugend doch
am Ende und stets den Sieg davon tragen werden.

iv . Wir verlangen ein , aus erleuchteten , erfahrenen , beson¬
nenen , wolwollenden , freisinnigen , volksthümlichen , aber auch
energischen , thatkräftigen , allgemein geachteten
Männern  znsammengeseztes Ministerium ; wir verlangen voll-
kommene Versöhnung , Verbrüderung aller Nazionalitäten und
aller vom Staate anerkannten Konfessionen ; wir verlangen
alsogleiche Emanzipazion der Mosaiten , insoferne dies mit
den Prinzipien der Äaatsorqanisazion und der benschenden

Nämlich , insoferne inan weder einen äußern noch einen inuern  Feind zu bekämpfen
hat und nur ein wenig dumme Komödie spiele» will , um großes Skandal zu verursa
chen, den Pariser » kindisch nachzuäffen , die Wohlhabenden zur Flucht zu zwingen , mit
den gefährlichsten Proletariern ein sträfliches Bnndniß zu schließen, einige verdieniwollc
Ehrenmänner i » ,- fl ' istie  aufzuhängen , viele Andere eigcnmächng zu verhaften , ein
RevolnzionStri bu na  l zur Lähmung aller übrige » gesezliehen  Behörden
und zur Kräftigung und Unterstützung der Buben - und der Judenherrschaft zu er»ich
ten , den Hof zum fühlbarsten Nachtheile aller Geschäfte und jeden Bcrkehrs noch län¬
ger von der Residejiz entfernt zu halten , und die Bevölkerung wieder auf eine zeitlang
in 's schmachvollste und unglücklichste Elend zu stürzen.

Religion vereinbar ist ; wir verlangen die möglichste Freigebung
der Gewerbe , und insbesondere , da die Preffe frei ist , so sott
es auch Jedermann gestattet sein , eine Buchdrukerei und eine
Buchhandlung zu eröffnen ; wir verlangen die unverzügliche
Freilassung der verhafteten redlichen  Schuldner und Schuld-
nerinen , die beim besten Willen durchaus nicht im Stande
find , ihre herzlosen Gläubiger zu befriedigen ; wir verlangen
die gleichzeitige Aufhebung des Schuldenarrestes für Diejenigen , ^
welche unglükticherweise und ohne ihr Verschulden zahlungS - !
unfähig wer dm und daher keine Betrüger find ; wir verlangen
gänzliche  Aufhebung jeder Gattung körperlicher Strafen,
sowol bei Militär als im Zivilstande ; wir verlangen eine schleu¬
nige und radikale Reform ^ der Strafgeseze und bedeutende
Verbesserung der Gefängliche , dann auch eine humanere und
zwekmäßigere Behandlung der Verhafteten und Irren ; wir
verlangen den möglichsten Sch uz der Regirnng für alle jezt
entstehenden nüzlichen Privatvereine zur Förderung humanisti¬
scher Tendenzen ; wir verlangen durchgreifende Reformen , tücb-

schiedenheit bei allen Denjenigen , welche durch ihre Stellung
und ihren Beruf angewiesen sind , auf die Gesellschaft einzuwirken.

v . Wir vertrauen ausGott , der die Seinigen nie verläßt ;
wir vertrauen auf unfern allverehrten ckonstituzionellen Kaiser , j
der gewiß seine großmüthigen kostbarsten Konzessionen nicht zu-
rüknehmen wird , wenn wir als Undankbare die Grenzen der ge-
sezlicben Freiheiten nicht überschreiten ; und der bekanntlich mit
seiner angebornen seltenen Herzensgüte stets bereit ist , seinen
vielgeliebten Völkern Alles zu gewähren , was zu deren w a h -
ren Beglükung wirklich  beitragen kann ; — wir vertrauen ans
die Majorität des konstituirenden Reichstages , die Dank dem
Allgütigen ! aus lauter gutgesinnten , gemäßigten
mit Herz und Vernunft  begabten Männern besteht ; wir
vertrauen auf den besten Willen der gesezliche  n Volksvertre¬
ter ; wir vertrauen auf die Redlichkeit der vom Monarchen
eingesezten Minister ; wir vertrauen auf den Heldenmuth und
die unvergleichliche Beharrlichkeit unserer treuen , anhänglichen
und so tapferen Armee und ihrer glorreichen Anführer ; wir
vertrauen ans die in jeder Hinsicht höchst ausgezeichnete und
acbtenswertbe , standhafte und ehrenvolle Nazionalgarde , die
eine wahre Stüze des konstituzionellen Trones nnd mit Recht
der Stolz des gutgesinnten Volkes ist ; wir vertrauen auf den
gesunden Menschenverstand , auf die Hochherzigkeit und Gut-
mütbigkeit der Obstreicher , die sich der wahren Freiheit so
würdig zeigen und stets bereit sind , gegen jede Anfeindung
des konstituziotlell -ntonarchischen Prinzips , und gegen sonstige An¬
maßungen energisch  anfzutreten ; wir vertrauen auf den

i himmlischen Schuz , der bisher so sichtbar in den größten Ge-
^ fahren über Habsbnrg 's erhabenen Söhnen waltete , nnd das '
> musterhaft fromme Kaiserbaus aus alten Stürmen siegreich

Hervorgehelk ließ.
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tei nicht behagen mag . und daß die zügellose Presse.  die vielen Schandblätker,
womit das herrliche Wien fast überschwemmt wird.  über uns herfallen werden,
wie wüthende Tiger ; wir wissen es , daß man uns den Ehrennamen Schwarz¬
gelb  beilegen wird , aber wir sind keine Vaterlandsrenegaten , keine monarchischen
Apostaten , um uns der östreichischen Farben  zu schämen ; wir
wissen es , daß man uns Reakz ionäre  schelten wird , allein heutzutage ist
es schon zu bekannt , daß man darunter in der Regel nur Diejenigen versteht,
die der U m st nrzpartei  nicht huldigen , die in Preßsrecbheit nicht ausar¬
ten ; denen die Ehre ihrer Mitmenschen heilig ist , die sich von den Wühlern
nnd von allen republikanischen , anarchischen und kommunistischen Umtrieben , wie
von der anstekenden Pest rechl weit, entfernt halten ; die nicht aern Län-
ocr vcs inacyngen vflrl-,chi,chcn Kmjerthilines an schurkische, niederträchtige nnd
feige Verrät her  verschenken wollen ; wir wissen es , daß man sogleich unsere Na-
men jenen achtenswerthen Namen von Ehrenmännern anreihen wird , die — wie
die tapfere Armee in Italien — hier mit bewunderungswürdigem Muthe und mit
der löblichsten Konsequenz für die wahre , gesezliche  Freiheit energisch aufgetre¬
ten sind, und wir werden stolz,  sehr stolz darauf sein ; — möge man auch aus
unserer Wenigkeit in gewissen Sudelblättern die lächerlichsten Karikaturen machen,
und dies wird uns nur freien , statt zu ärgern ; — keine  Verdächtigung,
keine Drohung  soll im Stande sein , unsere Standhaftigkeit wanke -,d zu
machen , und untern festesten Vorsaz für die gute Sache  auch nur im geringsten
zu tchwachen;  die Verkennung und das falsche Urtheil der bethörten Menge
soll uns nicht beirren ; wir werden nie vergessen , daß die edelsten' Menschen,
ja selbst der Weltbeiland . der Gottmensch , der Verkennung und dem falschen Ur-
theile der Welt nicht haben entgehen können , und daß uns bei treu erfüllter Pflicht
doch der Beifall Gottes,  nnsers Gewissens , und der besseren , einsichtsvolleren
und edleren Menschen bleibt . Schließlich wollen wir noch bemerken , daß wir
möglichst jede Persöulichkrit meiden werden , das heißt , wo es thunlich , nur die
schlechte Sache rügen und bekämpfen , ohne die Person zu berühren ; — Privat-
verbältnisse werden durchaus vor das Forum der Oeffentlichkeit nicht gezogen wer¬
den ; — fern von „ ns jede Grobheit , Drohung , Anfeindung , Verleumdung,
Verdächtigung nnd dgl . — Nur vermittelnd und versöhnend  wollen wir
wirken . — Besonders die Israeliten wollen wir in Schuz nehmen , und zwar
dadurch , daß wir uns bemühen werden , die Aufmerksamkeit des gebildeten Publi¬
kums aufDiejenigen zu lenken , die bei all ' ihrem ausgezeichneten Talente und
Verdienste — im wahre » Interesse ihr er  leider so ungerecht bedrükten Glau¬
bensgenossen — sich bescheiden  zurnkzieben , sich nicht vor - und anftringen,
und nur auf eine edle und würdevolle Weise wirken , im Gegensaze Derjenigen,
die nur zu sehr auf das schmachvollsie - Wenn wir aber einerseits stets be¬
müht sein werden , mit möglichster Schonung die Feder zn führen , so dürften
wir uns doch nicht enthalten können — im Nothfalle,  wenn nämlich gelinde
Mittel nicht genügen , — auch die Geißel,  ja selbst die Knute  zn schwin¬
gen . Oft wird man gezwungen , dem bösen Feinde mit gleichen Waf¬
fen  enrgegeuzutrete » . Wir erklären aber hier ein für allemal , daß wir unbe¬
gründete  Angriffe durchaus nicht beachten und uns in keine unnüze , zweklose,
das größere Publikum nicht interessirende und die gute Sache auch nicht för¬
dernde Streitigkeiten einlassen werden.

Schriftsteller , welche mit der in diesem Programme ausgesprochenen Ten¬
denz einverstanden sind, werden hässlichst und dringend gebeten , die Redakzion
im Interesse der guten Sache ebebaldigst und so oft als möglich mit ihren
geschähen Beiträgen beehren zu wollen . — Stabile Mitarbeiter nnd gediegene
Aufsätze von Bedeutung werden anständig und verhältnißmäßig honorirt.

pl änmnerajioils - Bedingungen:

geld.  4 ) Es werden Inserate  aller Art angenommen , und die Einrükungsgebühr so billig als möglicb berechnet . — 5, ) Pränumerazionen werden angenommen bei allen
Postämtern , und in den vorzüglichsten Buchhandlungen ; und in Wien vorzugsweise in der Redakzionskanzlei , Stadt , Wollzeile Ro . 779 ; und in der Verlagshandlung von Ulrich Klopf 8<m. nnd
Alerander Eurich , Wollzeile No . 782.

Buchhändler , Subskribentensammler , Kolporteure , 'Austräger , u . erhalten gegen gleich baarc Bezahlung die Blätter um den vierten Tbeil des oben sestgesezten Preises billiger.
Wien , am 2 . September 1848.

Die Redakzion , Stadt , Wollzeile, No . 779.
»7^ Die erste Nummer wird Montag den 4 . September , um 5 Uhr Nachmittags ansgegeben.

W . Der Prännmerazionspreis für den bereits begonnenen Monat September ist ausnahmsweise aus 40 5r. K. M . berabgesezt worden , r
(Preis dieses Programms 2 Kr . K . MI

Truck von N. Klops »>ki». und Alrranver Errich.
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